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Sn ber gleichen epocbe hat aber iperr ©cncral.
quartiermcifter ginöfer bai hohe Serbienft, unfere
©eneralität möglichft jroeefmäßig befchäftigt unb
öerroenbet ju haben; er orbnete mttSuftimmung ber
oberften Sehörben in aller Stille eine ooflftättbtge
Stefognoöjirung aller wichtigen Serratnabfcbnitte
ber ©chweij an. «Mit außcrorbentlicber einfidjt »er.
tbeilte er bie Slrbeit, beftimmte er bie einjelnen Sluf.
gaben unb fritiftrtc beren Söfungen. Um ein Sei.
fpiel ju geben, welche Shätigfcit er unb unter ihm
bte ©eneralität entfaltete, bemerfen roir, bat von
1819—1827 allein bie norbwefttiehe ©renje neun-
mal immer oon ocrfdjicbenen Offtjieren unterfuebt
worben ift*); ähnliche Shätigfcit [würbe auf
anberen ©renjfronten cntroicfelt unb bieSRcfuftate biefer

Slnftrengungcn ftnb tfeilöroeife eine Sierbc beö

eibg. «Militärarcbioeö.
©aö «Sabr 1830 mit feinen Stürmen brachte nun

feine eigentliche Slenbcrung in biefe Serbältniffe;
aber bie politifdje Slufregung, bic «Reugeftaitung aller
Suftänbe unb bie notbroenbige Scilegung mancher
biöfer beftanbenen Serbältniffe entfrembeten leiber
eine große Sabt tüchtiger Offtjiere bem oatcrlän-
bifeben «Bebrrocfen; bit Sücfen rourben juroetlen
burch «Babfett auögcfüllt, bti benen nicht bte «Rücf-

ftcht auf militärifche gäbigfeiten, roohl aber bie
potitifche Sarteiroutb maßgebenb war; gletcbjeitig
ging in ber ftürmifchen 3eit mancheö gemeinnügige
Streben »erloren unb namentlich trat bie Sorge
für ben ©eneralftab, ber mitber Stinbbeit augen-
blicflicber Slufregung fogar mannigfach »crbädjtigt
rourbe, in £tntergrunt>.

erft ber Sonbcrbunböfelbjug jeigte fo recht biö
in'ö £erj hinein, roie Sieleö feflte unb mit biefer
großen «Brobe unfereö «Befrroefeiiö, in welcher

eö fich bei mancherlei Uebetftättben aber
rftö burebauö lebenöfäfig bewteö, wai jegt
ju weilen »ergeffen wirb, trat auch eine erneute
Sorgfalt für Silbung eineö tüchtigen ©eneratftabeö
ein. «Bir glauben fier nur gerecht ju fein, roenn
wir babti btt mannigfachen Serbienfte beö bamaligen

SMititätbireftorö Odjfenbcin erwähnen; man
hat unö — roir bitten um entfefutbigung für biefe
«Abweichung — mehrfach bcfcbulbtgt, beffen Ser.
bienfteüerflcinert, ja beffen «Birfen ocrläumbet ju
haben. «Bir erflären biefe Scfdjulbigung fürunoer.
bient, wir haben bie £anblungöroeife biefeö Offtjierö

entfebieben getabeft, alö er im Sanuar biefeö
Safreö bie oaterlänbifcbe Slrmee »erließ unb wit
tfun eö heute noch; bagegen wirb unö bie «Anficht,
bit roir barüber haben, nie abhalten, Slfleö baö an-
juerfennen, roaö er »on 1848—1854 geleiftet bat,
roenn roir aud) nicht mit Slllcm, bai er gefebaffen,
einoerftanben finb. «Bir müßten blinb fein, mürben
wir unö nicht ber energie erinnern, mit ber er bk

*) <&S roarcn bie $£. Dberften ©cbmiel» <Bourta(eci/
(Sfftnger, $erjog, $eß, ». Stiren, «Bielanb, ©irarb,
bie $$. Oberftlieut. «fflurftemberger, ©tepger, Söifcfer,
@auap, bte ©tabSbatiptleute snäfcfeler u. ©etat); über,
bieg lieferte Oberft Sfötelanb noef jroei Denffcfriften
über bie bertfeibigung SSafelS unb ber ganjen roeft.
liefen ©renje ein.

neue «Bebrperfaffung eingeführt bat; roir wären »er-
bfenbet, wollten wir leugnen, wai er für Hebung
unfereö ©eneralftabeö tbat, freilieb fonnte er nicht
immer burdjgreifen, wie eö nöthig geroefen wäre,
cö ftanben ifm langjährige Serbältniffe entgegen,
er fonnte nicht mit Slllcm brechen, roaö gefcbicbtlicb
hergebracht roar, aber er hat baö unleugbare
Serbienft, mandje tüchtige Offtjiere ber Slrmee roieber

gewonnen ju haben, bit ihr politifcbe Serbältniffe
geraubt hatten, er febuf fernerö bie neue Organifation

ber Sbuner-SdjUle, bie jegt entfebiebene

«Rticfftcbt auf bie Silbung ber ©eneralftaböofftjiere
nimmt unb bamit hat er einen wichtigen Schritt
»orwärtö getban.

Sootcl über bit gefcbicbtlicbe entftehung unfereö
©eneralftabeö! Setracbten wir nun beffen gegenwärtige

Organifation, beren «Mängel unb bte «Möglichfeit,

ifnen abjubelfen.

^clmtcij.
Seffin. (Sine «Artilleriebatterie ift gegenwärtig

unter bem Äommanbo bti eibg. StabSinajorS Sor»

nnro Pon St. ©allen jum SBieberf olungSfurä in Sei*

Iinjona perfammett. Die pofljäflig eingerücfte «Mannfcfaft

liegt mit ber ebenfalls im Dienft ftefenben 3nfan*
terie in ber fcfönen neuen Äaferne, ber jeboef bii jegt
alle «Bintereinricbtungen feflen, ebenfo follen bie

Stallungen ju roünfcfcn übrig laffen.
(2t. ©allen. Da« ©cf ttgenroefen fat in biefem

Äanton, Pon bem ber erfte «Anftoß jur Mefornt ausging,
vinftV grefen stritt vottvSr« gctfflii bti eiJclegenfeit
bei legten ÄantonalfcfießenS tn (Sfmat. Die jaftreiefe
Serfantmlung befeftoß einftimmtg : «Abänberttng ber

(Statuten int Sinne einer «Bereinigung ber Selb* unb

Stanbfefügen unb jur «Seforgung biefer rotef tigen Steuerung

rourbe eine Äommiffion, in ber roir mit Sergnügen

bett für bai ©efügenroefen fo tfätigen
StabSfauptmann «Bruberer bemerfen, geroöf tt, roelcfe bie neue

ScfügenOerfaffttng bis im «RoPember ju beratfen fat.
3n biefem «Monat roirb bann eine allgemeine Scfügen»

»erfammlung in Sicftenfteig über «Annafme ober Ser-
roerfung bet neuen Statuten entfefeiben.

3nricb. DaS Äabettenroefen ift fcort roofl am

btfitn eingerieftet unb roitb mit roürbtgem (Srnfte unter

ber Oberleitung beS -§errn Oberften ßxtcjltx betrieben;

bie Snftruftoren finb Offijiere beS ÄontingenteS, bie ftcf
freiroitlig baju Berpfticf ten, an ifrer Spige für bie 3n»

fantetieftef t «Major 3. <S. ü. (Sfd)er unb für bie «Artillerie

StabSfauptnianti «Ab. «Bütflt. «Alljäftlicf im ^erbft
feiern bann bie Äabetten ber ÄantonSfcf ute ein 3uge-n>*

feft, bei bent geturnt unb tücftig manöPrirt roitb. «Alt

ttnb 3ung begleiten bte friegerifefe 3ugenb unb freuen

ftcf ifrer ©eroanbtfeit. So geftattet fief baS Sugenbfefl

jum roafren SolfSfeft unb roirft erfebenb auf biejafl*
reiefe 3"fcfauermenge. DaS Diesjährige rourbe nun am

3. Oftober gefeiert unb roir entnefmen ber „Sibg.3-",
bie eS als eineS ber gelungenften bejeidjnet, folgenbe

«43efcfreibung:
„6cföne« «Better beaünßiace bat 3?e|t. DaS cScblaebt-

felb war alitcflfcf aenmblt, unb ti bebetrfebte Orbnung
nnb «Plan bai ©anje. Der Uebergan,) übet bit ©ifl
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In der gleichen Epoche hat aber Herr General
quartiermeifter Finsler daS hohc Verdienst, unsere

Generalität möglichst zweckmäßig beschäftigt und
verwendet zu haben; er ordnete mit Zustimmung der
obersten Behörden in aller Stillc cine vollständig
Rekognoszirung aller wichtigen Tcrrainabschnitte
der Schweiz an. Mit außerordentlicher Einsicht ver
theilte er die Arbeit, bestimmte er die einzelnen Auf,
gaben und kritisme deren Lösungen. Um ein Bei.
spiel zu geben, welche Thätigkeit cr und unter ihm
dic Generalität entfaltete, bemerken wir, daß von
1819—1827 allein die nordwestliche Grenze neun,
mal immer von verschiedenen Ofsizicrcn unterfucht
worden ist*); ähnliche Thätigkeit lwurde auf an.
dcren Grenzfronten entwickelt und die Resultate die.
ser Anstrengungen sind theilöweise eine Zierde dcö

eidg. Militärarchivcö.
Daö Jahr 183« mit seinen Stürmen brachte nun

keine eigentliche Aenderung in diese Verhältnisse;
aber die politische Aufregung, die Neugestaltung aller
Zustände und die nothwendige Verletzung mancher
bisher bestandenen Verhältnisse entfremdeten leider
eine großc Zahl tüchtiger Ofsiziere dcm vacerlän,
difchen Wehrwcfen; die Lücken wurdcn zuweilen
durch Wahlen ausgefüllt, bei dcnen nicht die Rück,
sieht auf militärische Fähigkeiten, wohl aber die
politische Parteiwuly maßgebend war; gleichzeitig
ging in dcr stürmischen Zcit manches gemeinnützige
Streben verloren und namentlich trat die Sorge
für den Generalstab, der milder Blindheit äugen,
blicklicher Aufregung fogar mannigfach verdächtigt
wurde, in Hintergrund.

Erst der Sonderbundsfeldzug zeigte so recht bis
in'S Herz hinein, wie Vieles fehlte und mit diefer
großen Probe unseres Wehrwe senS, in wel.
cher es fich bei manchcrlci Ucbelständcn aber
^lö durchaus lebensfähig bewies, waS jetzt
zuweilen vergeffcn wird, trat auch eine erneute
Sorgfalt für Bildung eines tüchtigen Gencralsiabeö
cin. Wir glauben hier nur gerecht zu fcin, wcnn
wir dabei der mannigfachen Verdienste deö dam«,
ligcn MilitördirektorS Ochfenbcin erwähnen; man
hat unS — wir bitten um Entschuldigung für dicfe
Abweichung — mehrfach bcfchuldigt, dcsscn Vcr.
dicnstc verkleinert, ja dessen Wirken verläumdet zu
haben. Wir erklären diefe Beschuldigung für unver.
dient, wir haben die Handlungsweise dieses Ossi,
zierö entschieden getadelt, alS er im Januar dieses

JahreS die vaterländische Armee verließ und wir
thun eö heute noch; dagegen wird uns die Ansicht,
die wir darüber haben, nie abhalten, Allcö daö an.
zuerkennen, waö er von 1848—1864 geleistet hat,
wenn wir auch nicht mit Allem, das er geschaffen,
einverstanden sind. Wir müßten blind scin, würdcn
wir unö nicht der Energie erinnern, mit der cr die

*) ES waren die HH. Obersten Scbmiel, Pourtaleê,
Effinger, Herzog, Heß, v. Büren, Wieland, Girard,
die HH. Oberstlieut. Wurstemberger, Steyger, Bischer,
Saugy, die Stabshauptleute Nüscheler u Geigy; üb«,
dieß lieferte Oberg Wieland noch zwei Denkschriften
über die Vertheidigung Basels und der ganzen weg.
lichen Grenze ein.

neue Wehrverfassung eingeführt hat; wir wären ver.
blender, wollten wir leugnen, was er für Hebung
unfereS Gcneralsiabes that, freilich konnte cr nicht
immcr durchgreifen, wie eS nöthig gewesen wäre,
cs standen ihm langjährige Verhältnisse entgegen,
cr konntc nicht mit Allcm brechen, was geschichtlich
hergebracht war, aber cr hat das unleugbare Ver.
dienst, manche tüchtige Offiziere der Armce wieder

gewonnen zu haben, die ihr politische Verhältnisse
geraubt harten. Er schuf fernerS die neue Organi,
fation dcr Thuner,Schule, die jetzt entschiedene

Rücksicht auf die Bildung der Generalsiabsofsiziere
nimmt und damit hat er eincn wichtigen Schritt
vorwärts gethan.

Soviel über die geschichtliche Entstehung unseres

Gencralsiabeö! Betrachten wir nun dessen gegenwär,
tige Organisation, deren Mängel und die Möglich,
keit, ihncn abzuhelfen.

Schweiz.
Tessin. Eine Artilleriebatterie ist gegenwärtig

unter dem Kommando des eidg. Stabsmajors For»

naro von St. Gallen zum Wiederholungskurs in
Bellinzona versammelt. Die vollzählig eingerückte Mannschaft

liegt mit der ebenfalls im Dienst stehenden Infanterie

in der schönen neuen Kaserne, der jedoch bis jetzt

alle Wintereinrichtungen fehlen, ebenso follen die

Stallungen zu wünschen übrig lassen.

St. Gallen. Das Schützenwesen hat in diesem

Kanton, von dem der erste Anstoß zur Reform ausging,
sine« großen. Schritt vorwsttS gethan bkt Gelegenheit
des letzten Kantonalschießens in Ebnat. Die zahlreiche

Verfammlung beschloß einstimmig: Abänderung der

Statuten im Sinne einer Vereinigung der Feld- und

Standschützen und zur Besorgung dieser wichtigen Neuerung

wurde eine Kommission, in der wir mit Vergnügen

den für das Schützenwesen so thätigen Stäbs-
Hauptmann Brudererbemerken, gewählt, welche die neue

Schützenverfassung bis im November zu berathen hat.
Zn diefem Monat wird dann eine allgemeine Schützen-

Versammlung in Lichtensteig über Annahme oder

Verwerfung der neuen Statuten entscheiden.

Zürich. Das Kadettenwesen ist dort wohl am

besten eingerichtet und wird mit würdigem Ernste unter

der Oberleitung des Herrn Obersten Ziegler betrieben;

die Jnstruktoren stnd Ofsiziere des Kontingentes, die sich

freiwillig dazu verpflichten, an ihrer Spitze für die Zn-
fonteriesteht Major I. C. V. Escher und für die Artillerie
Stabshauptmann Ad. Bürkli. Alljährlich im Herbst

feiern dann die Kadetten der Kantonsfchule ein Jugendfest,

bei dem geturnt und tüchtig manövrirt wird. Alt
und Jung begleiten die kriegerische Jugend und freuen

sich ihrer Gewandtheit. So gestaltet sich das Jugendfeft

zum wahren Volksfest und wirkt erhebend auf die

zahlreiche Zuschauermenge. Das Diesjährige wurde nun am

3. Oktober gefeiert und wir entnehmen der „Eidg.Z.",
die es als eines der gelungensten bezeichnet, folgende

Beschreibung:
„Schönes Wetter begüngigte das Fest. DaS Schlacht,

fcld mar glücklich gemahlt, und es beherrschte Ordnung
und Plan das Ganze. Der Uebergang über die Gib!
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wutbe mit »lifem geuer tewerffledigt; ber Äampf um

bie $>öben gegen Äilcfberg erinnerte beinahe an »ie «111.

ma, unb ber Sturm auf btn Äircbbof bafelbft war
brillant. Seiber machte aber fier ein unacbtfama gcbuii

bem Äampfe ein (Snbe unb trübte bai fcböne geft. @i.

nem 6türmenben wurte ein üaiflocf bureb« Äniee ge.

fcboffen. ©ottlob ift e« jeboef fefon gewü, bai bit «Ber.

wunbung feine bleibenben folgen baten wirb. «Möge

biefe« Unglücf bem Äorp«, ba« bi« jegt oon oben fo gnä-

big behütet war, jur errften «Barnung bienen. Der «Btr.

wunbete benabm ftcf wie ein junger $>elb unb war balb

wieber beitcr.

r,$m bettlicben 6ee in 9?enbliton wutbe gerubt unb

bie 55rei«»ertbeilung vorgenommen, welcfe ber «Hefter,

|>err3*"a)etfcbe, bureb launige «Borte begleitete. 3m Sur-
nen erbielt ben eilten «JSrei« bet «Jnbuflriefcbtiler ©art.
ner au« Cioerpool, im «ärtiuericfcbiefjen ber ©omnaftafi

$>einricf $>ütlemann oon «JBalb unb im Snfanteriefebie»

ßen Äontab «BJatt oon ©laru«. 3m «AUgemcinen bat e«

fief gejeigt, baf bie ©omnafiaflen beffer febiefien unb bie

3nbuliriefa)üler beffer turnen. Ser Dampf unter «Böller.

fcf äffen unb geuetwerr gelangte bie ftöülicf e «Dtannfcbaft

nacf 3äticf. Den ganjen lag übet roar fte oon bem

tbeilnebmenben «ßublirum begleitet, «auf «Bieberfeben

bi« üter« Safr, ba« hoffentlich noch ein fefönete« gfeft

bringen witb."
Soroeit baS genannte «Blatt. Son Sntereffe in weite«

ren Äreifen rourbe eS fein, roenn einer unferer Äameraben

borten ftcf bie «Müf e nefmen unb unS auSfüftlicfer
über bie Organifation unb 3nftruftion ber Äabetten be»

rieften würbe; roir glauben, baß im Äabettenroefen ein

föcfft beacftetuSwertfer fjattor für eine weitere 4?ebung

unfereS «BefrroefenS liegt, roie roir cS fefon in «Rro. 40

auSgefprocfen faben.

— DaS «Bataillon ©cfultfeßfat für jtoei
Äameraben, benen ifr <§auS itt «BucfS niebetbrannte, roäfrenb

fie im Dienft ftanben, eine SiebeSgabe »on 240 Sr.
jufammengetegt. (Sfre biefem fametabfcfaftlicf en Sinne.

— DaS jüreferifcfe ÜRtütätf onttngent jeigte int

3afr 1851 folgenben «Beftanb : ©enie 488 «DJanti,

«Artillerie 1737, Äapaflerie 250, Scfarffcf ügen 1110 unb

3nfanterie 18,001 «M., jufammen 21,587«Mann; baöon

finb 7411 beim«Au8jug, 5061 bei berSRcfcröe unb 8515
bei ber Sanbwefr. (Singetfeitt ift biefe 3af t in 3 Sap-
peur« unb 3 «Bontonierfonipagnien, 5 befpannte «Balte«

rien, 2 «Rafetenbattetien, 2 SofitionS», 2 Sarf» unb 2

Sanbroefrfompagnien, 4 ÄaPalleriefoinpag., 9 Scfarf»
fcfügenfompagnien unb 24 Sataillone 3nfanterie. (Sben-

fo jäflt 3üricf in ben »erfefiebenen 3roeigen beS eibg.
©tabeS 42 Offtjiere, worunter 4 eibg. Oberften.

$U$ern. DietRegierungfat ftcf in Sotge ber jung»
ften (Srfafrungen mit ber ÄaPafleriefompagnie fRro.20,
bie in ber Sfuner Sentralfcfute roar, »eranlaßt gefefen,
beim SunbeSratf ben «Antrag ju fteflen, baß 1) bie

SRarfcfrouten fünftig jroescfntäßiger eingerieftet, 2) ge»

genüber. im Dienft eeffcanütet unb befefäbigter «Bferbe ein

billigeres (SntfcfäbigungSffjtem eingefüfrt, unb baß

3) beut Äanton Sujern geftattet roerbe, in «Abrocicf ung
Pon ber eibg. Sorfcfrift an ben SReitfätteln bie nötfigen
Serbefferungen anjubringen. — «Rro. 2 unb 3 biefer

Scfcfroerben finb, fo öiel roir »iffen, nicft ganj grunb»
toS unb bürfen bafer roofl beaeftet roerben.

Siom orientaltfcfjen Ärica,öfd)au»tag

ftnb feit ber großen SiegeSbotfcfaft unb ben beraiflirten
«Jtacf rief ten über biefelben, bte ferneren «Bericfte nur
fpärlid) eingetroffen; eS ift natürlicf, baß bie aUitrten
©eneräle ober beftimmter gefproefen «Marfcfall Seliffter
mefr ju tfun fat, als bie 3eitungS(efer ju befriebigen,
ebenfo begreiftief ift cS, baß er nicft wünfeft, nad) fol»
efen Sriumpfen Älcinigfeitcn ju melben, rote bie, mit
benen wir tuäf renb ber «Belagerung öom tSanrobert'fcf en

©eneralftab begtücft roorben ftnb. (Sr roifl juerft fan»
bein unb bann berief ten ; aber roo roill er faubeln, roo«

fin wirb ftcf feine Sfätigfeit rieften? DaS finb Sragen,
über bie allerlei Äonjefturen geftattet finb. «Maefen roir
nun bie Unfrigen.

(Si fefeint nicft, als ob, roie wir in «Rr. 66 geroünfcf t
faben, ber große Scflag gegen bie ruffifefe Selbarmee

öon (Supatoria auS gefefefen foflte; roelcfe ©rünbeben

Selbferrn baöon abfietten, wiffen wiratlerfcingS nicft,
fönnen aber oiefleieft annefmen, baß er nicft wünfef te,

feine (Srobcrung, fo wie feine «BaftS Äamicfcf bloS ber

«Racf täfftgfeit ber Surfen ober ber Unfäf igfeit ber

englifefen ©eneräle anjuöertrauen; »iefleieft mangelte ifm
aud) bie nötfige StanSportjTotte, roaS weniger wafr»
fcfeinlief ift — genug eS fefeint bort bloS ju Detnon-

firationen fontnieit ju roollen ; ber größere Sfeit ber

franjöftfcf en Äaoaflerie ift bortfin tranSportirt rootben
ttnb fat am 29, ©eptember bereits bie Älingen mit ber

rufftfefen Äaoaflerie gefreujt, bie (Supatoria beobachtete;

bie franjöftfcfe Äaoaflerie bewegt ftd; — nacf bent

Orte biefeS ©efedjteS — gegen bie große SerbinbttngS«
ftrage mit «Perefop, ber ciltjtgcn OtficfgugSlinie ber

SHuffen. Ob bamit ifre «Berpftegung ic. bebroft unb ge»

fäfrbet werben folle, ober ob man ben rufftfefen ©eneral

ju anfefntiefcn Detacfirungen öerleiten unb bamit
fcfwäcfctt will ic, liegt nicft flar auf ber >&anb; beibe

3wecfe mögen roofl beftiminenb wirfen.
«Bäf renb biefer Demonftrationen fucftSeliffterOtaum

unb Serrain auf feinem reeften Slügel ju geroinnen, er

fcf iebt immer mefr Sruppen auS bem «Baibartfal gegen
ben linfen Slügel ber Muffen öor, bie biefe «Bewegung

offenbar mit Unruf e bettaef ten; bie Depefcf en ©ortfef a»

foffS finb ifrer Abfaffung nacf bejeiefnenb; fefonberS,

wenn wir unS erinnern, welcfe ominöfe 33ebeu»

tung jene beS 24. Sluguft fatte, roo er anjeigte, baß bie

SBerfe ber Seftung litten — um auf ben Salt öorju-
bereiten, beffen «Baf tfcfeinlicffeit ifm flar geworben.

(SS läßt fief nacf bem ©efagten etroa folgenbeS fcf
ließen: Demonftration bei (Supatoria, Scitnrufigung ber

Serbinbung, «Auff eben aller einjelnen SranSporte, «Rö»

tfigung ju großen Detacfirungen. #auptangriffaufbem
linfen Slügel berfJtuffen, (Srjwingung ber©ebirg8päffe,
bie auS beut «Baibartfal nacf «flaftfefiferai gefen unb

Sorbringen gegen biefen Ort, unt benQlbjug ber Muffen

öom Slateau öon Snfcrmann ju befcfleunigen, bent

waf rfcfeinlief bte «Räumung ber Ärim ifrerfeitS folgen

bürfte. 3n biefem ©ebirgSlanb fat bie franjöftfd;e 3n»

fanterie alle «Sf ancen für ftcf unb bie ruffifefe Äaoaflerie

ift ifr meniger fureftbar. «Bir benfen, bie nacf ften Sage

roerben unS bie «Racfricft ber enblicfett (Sntfcfeibung

bringen.

— 284

wurde mit vielem Feuer bemerksteUigt; der Kampf um

die Höhen gegen Kilchberg erinnerte beinahe an die AI'
ma, und der Sturm auf den Kirchhof daselbst mar bril.
laut. Leider machte aber hier ein unachtsamer Schuß

dem Kampfe ein Ende und trübte das schöne gek. Ei.
nem Stürmenden wurde ein Ladgock durchs Kniee ge.

schössen. Gottlob ist es jedoch schon gewiß, daß die Ver.

mundung keine bleibenden Folgen haben wird. Möge

dieses Unglück dem Korps, das bis ieet von oben so gnö.

dig behütet mar, zur ernsten Warnung dienen. Der Ver.
mundete benahm sich wie ein junger Held und war bald

wieder heiter.

«Am herrlichen See in Bendlikon wurde geruht und

die Preisveriheilung vorgenommen, welche der Rektor,

HerrZschecsche, durch launige Worte begleitete. Im Tur.
nen erhielt den ersten Preis der Industrieschule? Gart,
ner aus Liverpool, im Artiaerieschießen der Gymnasiast

Heinrich Hüriemann von Wald und im Znfanterieschie.
ßen Konrad Wart von Glarus. Im Allgemeinen hat es

fich gezeigt, daß die Gvmnasiasten besser schießen und die

Jndustrieschüler besser turnen. PerDamps unter Böller,
schüssen und Feuerwerk gelangte die fröhliche Mannfchaft
nach Zürich. Den ganzen Tag über war sie von dem

theilnehmenden Publikum begleitet. Auf Wiedersehen

bis übers Jahr, das hoffentlich noch ein schöneres Fest

bringen wird."
Soweit das genannte Blatt. Von Interesse in weite»

ren Kreisen würde es sein, wenn einer unserer Kameraden

dorten sich die Mühe nehmen und uns ausführlicher
über die Organisation und Instruktion der Kadetten
berichten würde; wir glauben, daß im Kadettenwesen ein

höchst beachtenSwerther Faktor für eine weitere Hebung
unfereS Wehrwesens liegt, wie wir es schon in Nro. 40

ausgesprochen haben.

— Das Bataillon Schultheß hat sür zwei

Kameraden, denen ihr Haus in Buchs niederbrannte, während

sie im Dienst standen, eine Liebesgabe von 240 Fr.
zusammengelegt. Ehre diesem kameradschaftlichen Sinne.

— Das zürcherische Militärkontingent zeigte in,

Jahr 18S4 folgenden Bestand -. Genie 488 Mann,
Artillerie 1737, Kavallerie 25«, Scharfschützen 1110 und

Infanterie 18,001 M., zusammen 21,587Mann; davon

find 7411 beim AuSzug, 5061 bei derRcscrve und 8315
bei der Landwehr. Eingetheilt ist diese Zahl in 3

Sappeur» und 3 Pontonierkompagnien, 5 bespannte Batte»

rien, 2 Raketenbatterien, 2 Positions-, 2 Park» und 2

Landwehrkompagnieii, 4 Kavalleriekompag., 9

Scharfschützenkompagnien und 24 Bataillone Infanterie. Ebenso

zählt Zürich in den Verschiedenen Zweigen des eidg.

Stabes 42 Offiziere, worunter 4 eidg. Obersten.

Luzern. DieRegierunghatstch in Folge der jüngsten

Erfahrungen mit der Kavalleriekompagnie Nro. 20,
die in der Thuner Centralschule war. Veranlaßt gesehen,

beim Bundesrath den Antrag zu stellen, daß 1) die

Marschrouten künftig zwkzckmößiger eingerichtet, 2)
gegenüber im Dienst erkrankter und beschädigter Pferde ein

billigeres Entschädigungssystem eingeführt, und daß

3) dem Kanton Luzern gestattet werde, in Abweichung
Von der eidg. Vorschrift an den Reitsätteln die nöthigen
Verbesserungen anzubringen. — Nro. 2 und 3 dieser

Beschwerden sind, so Viel wir wissen, nicht ganz grundlos

und dürfen daher wohl beachtet werden.

Vom orientalischen Kriegsschauplatz

sind seit der großen Siegesbotschaft und den detaillirten
Nachrichten über dieselben, die ferneren Berichte nur
spärlich eingetroffen; es ist natürlich, daß die alliirten
Generäle oder bestimmter gesprochen Marschall Pelissier
mehr zu thun hat, als die Zeitungsleser zu befriedigen,
ebenso begreiflich ist es, daß er nicht wünscht, nach
solchen Triumphen Kleinigkeiten zu melden, wie die, mit
denen wir während der Belagerung vom Canrobert'schen
Generalstab beglückt worden stnd. Er will zuerst handeln

und dann berichten ; aber wo will er handeln, wohin

wird stch seine Thätigkeit richten? Das stnd Fragen,
über die allerlei Konjekturen gestattet sind. Machen wir
nun die Unsrigen.

Es scheint nicht, als ob, wie wir in Nr. 66 gewünscht

haben, der große Schlag gegen die russische Feldarmee

von Eupatoria aus geschehen sollte; welche Gründeden

Feldherrn davon abhielten, wissen wir allerdings nicht,
können aber Vielleicht annehmen, daß cr nicht wünschte,
seine Eroberung, so wie seine Basts Kamiefch bloS der

Nachlässigkeit dcr Türkcn odcr der Unfähigkeit der cng-
lischen Gcneräle anzuvertrauen; vielleicht mangelte ihm

auch die nöthige Transportflotte, was weniger wahr»

schcinlich ist — genug, es scheint dort blos zu
Demonstrationen komme» zu wollen; der größere Theil der

französischen Kavallerie ist dorthin transportirt worden
und hat am 29. September bereits die Klingen mit der

russischen Kavallerie gekreuzt, die Eupatoria beobachtete;

die französische Kavallerie bewegt stch — nach dem

Orte dieses Gefechtes — gegen die große Verbindungsstraße

mit Perekop, der einzigen Rückzugslinie der

Russe». Ob damit ihre Verpflegung ic. bedroht und
gefährdet werden solle, oder ob man den russischen General

zu ansehnliche» Detachirungen verleiten und damit
schwächen will n,, liegt nicht klar auf der Hand; bcide

Zwecke mögen wohl bcstimmcnd wirkcn.
Während diefer Demonstratio»?« fuchi Pelifsier Raum

und Terrain auf seinem rcchtcn Flügcl zu gcwinnen, er

schiebt immer mehr Truppen aus dem Baidarthal gegen
den linken Flügel der Russen vor, die diese Bewegung
offenbar mit Unruhe betrachten; die Depeschen Gortscha»

kosss sind ihrer Abfassung nach bezeichnend; befonderS,

wenn wir uns erinnern, wclche ominöfe Bedeu»

tung jene des 24. August hatte, wo er anzeigte, daß die

Werke der Festung littcn — nm auf den Fall
vorzubereiten, dcsscn Wahrscheinlichkeit ihm klar geworden.

Es läßt stch nach dem Gesagten etwa folgendes schließen:

Demonstration bei Eupatoria, Bciinruhigung dcr

Perbindung, Aufheben aller einzelnen Transporte,
Nöthigung zu großen Detachirungen. Hauptangriffaufdem
linken Flügel derRussen, Erzwingung derGebirgspZsse,
die aus dem Baidarthal nach Baktschiserai gehen und

Vordringen gegen diesen Ort, um den Abzug derRussen

vom Plateau Von Jnkermann zu beschleunigen, dem

wahrscheinlich die Räumung der Krim ihrerseits folgen

dürfte. In diesem Gebirgslcmd hat die frqnzöstsche

Infanterie alle Chancen sür stch und die russische Kavallerie

ist ihr weniger furchtbar. Wir denken, die nächsten Tage

werden uns die Nachricht der endlichen Entscheidung

bringen.
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